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Der zweite Versuch.
Mit Herrn Müller , dem bisherigen Reichskanzler , war

es nichts, also wendet der Herr Reichspräsident seine Augen
Heiter nach rechts, über Demokratie und Zentrum hinaus
,ui Deutschen Volkspartei , der eigentlichen Siegerin im
Wahlkampf. Der Vorsitzende dieser Partei , Dr . Heinze,

von Herrn Ebert um eine baldige Unterredung ersucht
worden und wird wohl , da er augenblicklich in Dresden
weilt, sich Montag beim Reichspräsidenten einfinden. Danach
wird sich entscheiden, ob er den Auftrag , ein Kabinett zu
Wen , übernehmen kann oder nicht. Der zweite Versuch
wird vielleicht ebenso rasch fehlschlagen wie der erste.

Herr Müller freilich hat sich seine Aufgabe verhältnis¬
mäßig leicht gemacht. Seine Bemühung bestand lediglich in
einem Schreiben an den Vorsitzenden der Unabhängigen , den
.werten Genossen' Crispten. vom 11. Juni , worin er von
«omherein nur eine Koalittonsregierung für möglich erklärt,
da keine Partei bei den Wahlen die Mehrheit der Reichs¬
lagssitze erhallen habe. Die Beteiligung der Unabhängigen
M der Regierung sei das Nächstliegende, da die Wahlen sie
pn zwettstärksten Partei des künftigen Reichstages gemacht
Men. Ihre Teilnahme an der Regierung erscheine ihm
Iber auch deshalb besonders notwendig , wett nur dmch eine
»ach links hin verstärkte Koalitionsregierung unsere repubtt-
sanischen Einrichtungen gegen alle Angriffe von rechts ver¬
teidigt. reakttonäre Attentate auf den Achtstundentag und die
sozialpolitische Errungenschaft der Nachkriegszeit abgewehrt
uib ein« auswärtige Politik durchgeführt werden könne, die
den republikanischen und pazifistischen Ideen der wett über»
Liegenden Mehrhett des deutschen Volkes entspreche. Folgt
-ine freundlichste Einladung zur mündlichen Besprechung
>tb« den Eintritt von Mttgliedern der Unabhängigen in die
»tu zu bildende Regierung . »Ergebenst Müller .“

Postwendend , vom gleichen 11. Juni dattert , antwortet
»«grbeost Lrtsptcn “. Nicht dem »wetten Genossen", sondern
tan »sehr geehrten Herrn Reichskanzler “. Eintritt in die
Regierung? Unmöglich. Die bisherige Koaltttousregierung
datte sich ja die Wiederaufttchtungder im Kriege zusammen-
zebrochenen kapitalistischen Ausbeutungswirtschaft zum Ziele
«ksetzt und zur Niederhaltuug des Proletariats den Milt-
tarismus neu belebt und gestärft. Ihre Unterstützung durch
dieU. S. P. D. wäre gleichbedeutendmit Verrat an den
Interessen der Arbetter, Angestellten, Beamten. Kleingewerbe-
Menden und Kleinbauern . Ihr Programm sei der rück-

. ose proletarische Klaffenkampf mtt dem Ziel der Be¬
legung der kapitalistisch- mllitattsttschen Klassenherr,
ßaft. Die Politik der Koalttionsregierung hätte ledig-

dazu geführt . die wahren Machtoerhältniffe
Averschleiern und die Arbeüerklasse in ihrem Vormarsch zu
dchindern. Wenn jetzt die Reaftion bei den Wahlen erstartt
Iti. so sei das lediglich die Folge der rechtssozialistischen
«mpromißpolittk mtt den geschworenen Feinden der Arbetter-
Me. di« nur dmch eine grundsätzlich klare und konsequente

A - .

J % en. Rechte Anleitung ist hier gleichbedeutend mit
kL  Können angepatzten Forderung und mit der
M »?tlichmachung der Nützlichkeit. Wenn auch manche
^r > ä " der Kinderjahre in sich selbst, eben in dem ein-
% handeln . Freude erweckende Momente bergen , so ist
^zu verkennen, daß eine Zielsetzung, das Gefühl , andere
i>- si' tt -ffende Arbeit zu erfreuen oder zur Vervoll-
^vnung irgendeines Gegenstandes beizuttagen . den Arbeits-
^ erhöht. Die Handfertigkeiten lFrüdelsche Beschäfti¬
gen ) der noch nicht schulpflichtigen Kinder und ihre Mtt-
Sr bei leichten wirtschaftlichen Verrtchti ---»—. vor
Wi aber bei der Pflanzenpflege, sind Arbeitsgelegenheiten

Art.

sozialistische Ponnr mu wem Enozrei oer Desttzergretflrng oe»
potttischen Dlacht durch das Proletariat und dessen Allein¬
herrschaft wirksam bekämpft werden tönnn . Für die U.S . P .D,
komme nur eine rein sozialistische Regierung in Bettacht , in
der sie die Mehrheit habe, den bestimmenden Einfluß ausübe
und in der ihr Programm Grundlage der Poltttt bilde.
Sprach 's — und empfahl sich mtt der Versicherung, daß
hiernach wohl eine mündliche Aussprache mtt dem Herrn
Reichskanzler gänzlich gegenstandslos sei.

Was blieb Herrn Müller hiernach anderes übttg , als
den Auftrag zur Kabinettsbildung dem Reichspräsidenten
zurückzugeben. Der »Vorwärts “ sagt dazu, daß die Un¬
abhängigen auf diese Weise die Bildung einer Rechts-
koalitron erzwungen hätten . Er stellt fest, daß sie bei den
Wahlen von rund 25 Millionen nur gerade ü Millionen
Stimmen gewonnen hätten , und daß sie im Reichstage mtt
ihren 80 Mandaten nicht einmal den fünften Test der
Volksvertretung hinter sich haben. Aber das Blatt wird
sich daran gewöhnen müssen, daß solche Stimmen - und
Zahlenoerhältnisse auf die U. S . P . D .-LeMe gar keinen
Eindruck machen. Sie wollen entweder ganze Opposition
oder ganze Regierung . Vorläufig erreichen sie damtt den
Austtttt der Mehrhettssozialtsten aus der Regierung , was
immerhin schon eine sehr erhebliche Verstärkung ihrer
takttschen Stellung im Parlament bedeutet. Möglicherweise
wird dann auch die geistige und politische Führung des
wetteren Kampfes um die Herrschaft im Reiche aus sie über-
gehen, und sollte dann die Wiedervereinigung der beiden
Bruderparteien endlich erreicht werden, so wird sie sehr
wahrscheinlich unter ' dem Zeichen der U. S . P . D . und
nicht der S . P . D . sich vollziehen. Will heißen:
im Zeichen der Diktatur . nicht der Demokratie.

Frühere und fetzige Reichsiagswahten.
Rück - und Ausblicke.

Die jüngsten Reichstagswahlen haben die bisherigen
parlamentarischen Mehrheitsverhältniffe erheblich geändert.
Die drei Patteten , aus denen bisher die Regierungsmehrhett
bestand, Mehrheitssozialdemokraten , Zentrum und Demo¬
kraten, verfügten in der Nationalversammlung über eine
reichliche Dreiviertelmehrheit ; im neuen Reichstage dagegen
haben sie bestenfalls nur die einfache Mehrhett und auch diese
nur sehr knapp.

Reichstagswahlen mit so einschneidenden Folgen bilden
bei uns Ausnahmen . Die Wahlen zur National¬
versammlung konnten mit den ftüheren Reichstagswahlen
nicht verglichen werden , da sie sich unter völlig veränderten
Verhältnissen vollzogen. Das Wahlrecht war durch Ver¬
leihung dieses Rechts an das weibliche Geschlecht und durch
Herabsetzung deS Wahlalters ungemein erweitett , die Wahl¬
kreiseinteilung war in bedeutsamer Weise umgestattet und
das Wahlverfahren war durchaus verschieden von dem bis¬
herigen . Aber »wischen den Wahlen zur Nationaloerlamm.

(Mern-Zeitung.
Erziehung zur Arbeltslieve. ^

Von Nelly Wolffheim.
! . Wer viel mtt kleinen Kindern zu tun hat und sie
Menderweise beobachtet, wird sich immer wieder fragen,

die heute fast allgemeine Arbeitsunlust der Erwachsenen
Seinen mag . Erwachsene betrachten vorwiegend ihren

'chtenkreis als etwas neben ihrem inneren Leben stehendes,
den Alltag, der einzig und allein von der zwingenden

-Wendigkeit regiert wird . Und die Kindes ? Tätigsetn ist
alles : Glück und Freude . Zettvertteib und Entwicklungs-

«Mchkeit. Man komme in ein Kinderztmmer , in dem ge-
». °e und nicht durch falsche Erziehung stmnpk '
Mer sind : man wird sie tätig finde» "
"ÜASnipT Mp ‘TAHaFpH*  im ^ fcCIt jvICtftCn ift
k S  a 'beittn ^ ^ - mp-rl ^ ffen  di - Kinder, wirken
«w - " auf ihre Werfe. Denn spielen heißt ge-

am? 1?." ?6™' dilden. und immer kann man dabei von
Ä " den, die angespannter Arbeitsleistung gleich,

bereits die Vier - und Fünftäbriaeu verlanoen
imj. - . - - - r ^ ) v Ir  v*. . 11 W VH-IvVV *0 yivlllj®

»i» bereits die Vier - und Fünfjährigen verlangen
Adr . nach etwas , das auch ihnen bewußt

J „ fcTr f -ie. " Een Helsen, und bet rechter Anleitung
- ks» Kleinen ihnen zugewiesene Tätigkeiten gern

Bereits bei den ^ ^ mnndern können wir oft eine schnelle
Abnahme der Arbetts wahrnehmen. Versuchen wir diesem
Symptom auf den G -und zu gehen. Es sollen hier nicht
Untersuchungen sngestM werden, in wtewett die Art des
ersten Unterrichts « bei! i kann, den anfangs meist
recht großen Arbe .^ rsL der Su .ulreftuten zu ersticken. Wir
haben allein die häusliche Erziehung im Auge, und gerade
sie ist es. die bedauerlicherweise den Kindern von früh an
die falsche Suggestion gibt : Arbett ist Last. Im best--
Falle heißt rs , Arbett ist Pflicht. Nie aber

i Arbeiten in keiner Freude auslösen '' wird das
> schildett. ' gerade hierauf ü» "" .^ en Wirkung ge«
1 sollten von iaaa m - - . .. w >ert zu legen ; die Kinder
! Sinne auk-«° " f... gewöhnt werden, das Tun in diesem
t .^ unen.

Arbeiten und schaffen als Selbstverständlichkeit zu kenn¬
zeichnen. ist eine wesentliche pädagogische Forderung . Nichts¬
tun , jcdivede Art des Drohnenlebens sollte den Kindern als
etwas Anormales . Ungesundes erscheinen. Freilich kann die
Erziehung nach dieser Richtung hin nur dann wirksam
werden , wenn das Elternhaus die Arbeit kennt, wenn man
gewohnt ist. die Arbeit — jede Arbett — hochzuhalten.
Dazu gehört , daß auch die Mutter tätig ist. Nicht an eine
Berufstätigkeit sei dabei gedacht, sondern an üas Wirken
und Leisten innerhalb des Hauses und auch darüber hinaus
auf Gebieten des jozialen Lebens oder anderwetttg , wqhin
Veranlagung und Interessen weisem Nichts wirft der Er¬
ziehung zur Arbeitsfteudigkeit mehr entgegen, als die Un-
tätigkeü solcher Mütter , die sich bedienen lassen.
täglichen Pflichten aus da« Allernötigsiê̂. Mtzltcbkeit obne
Häuslichkeit, in der jeder mtt M ^ r L Aichten ^er-
Klagen über Arbeitslast u^ infchaftieben. der Wunsch zu

ta öer rcge  gemacht wird , ist der Boden für
^bistu ^ eitsliebc und Berufsfteudigkeit.

Eine Erziehung in diesem Sinne ist auch die beste
Grundlage zu einer ersvrießltchen Berufstätigkeit . Die Er¬
ziehung zum Beruf aber ist heute für Knaben wie für
Mädchen eine wichtige Forderung.,der Zeit. Warum bet

w«g unv den WEm rinn neuen Reichstage ist ein « ; ■.
gleich ohr weneres zuläsiig.

Deutschland tst inzwischen an Umfang und BevölkemngS-
zahl kleiner geworden , auch haben sich die Abstimmungs-
Skbiete anderWahl  nicht beteiligen dürfen. Ferner hat
man die Wahtftetseinteilung und das Wahlverfahren etwas
geändert , im großen und ganzen jedoch haben "dj die
jetzigen Wahlen auf derselben Grundlage vollzogen wie die
zur Nationalversammlung . Daher ist die Verschiedenheit
des Ergebnisies bei den vorjährigen und den dies-
jährigen Wahlen auffallend , und zwar um so mehr,
als das jetzl angewandte , auf der Verhältniswahl de-
ruhende Wahloerfahren eher geeignet ist . eine Partei
vor außergewöhnlichen Verlusten zu schützen, als das
frühere Verfahrm bei dem in jedem Wahlkreise die
At 'nderheit der L-timmen. und niochte sie noch so grotz sein
unberücksichtigt blieb . Durch die große Verschiebung die
in Öen Mehrheitsverhältntssen bewirft haben, gemahne: o>-
^LE " Re chstagsw °hl-n an die als Kattellwahlen in der

lebenden Reichstagswahlen von 1887 und an die
ms Biockwaylen oder, wie die Sozialdemokraten sie spöttisch
nannten , als »Hottentottenwahten “ bekanmen Reichstags-
"ab -en von 19L7. Den Karl -llwazien war die Auflösung
des Reichstags oorausgegangen . die durch die Ablehnung.
der groben Mültarooriage veranlaßt war . und die Block-
wählen folgten der Auflv.uiig. die in der Ablehnung von Forde-
rungen für Sudwestafrika ihren Grund hatte. Bei den Kar.
kr °ke° und Fortschrtttspatteien
große Verluste , und es kam zu einer aus den National-

^u Koni -rvativen und der Reichspartei bestehenden
pV wählen“ fügten den Sozialdemckraren

schivcre ^ erluj .e zu, uuo e» kam eine von den Konservativen
der Reichspartei , den Nationalliberalen und der Fortschritts^
Partei gebttdete Mehrheit zustande. Hervorzuheben st. daß

-Kartell -Reichstage“ als auch nachdem
^Block-Relchstage bxt  Neuwahlen wieder ein erbeblickeL
Erstarken der Oppositionsparteien ergaben. Der Reich- laa
von 1890 lehnte die Capriotsche Militärvorlage ab und in
d-°mZ,Än rai ! nWt  110  SU

- ' ê en ^ iü  bewegt und ereignis-
reich, als daß man Vermurungen über die nächsten Reichs-

t0nrlteia  ^ rä&er  beschränfte sich die
"« ,be » Wahlergebnisses auf die Regierung darauf.

Stelle » die Verwirllichung ihrer Pläne
erleichtert oder erschwett wurde. Gegenwättig bänat die
Regierung völlig vom Wahlergebnis ab. Die Wahlen ent-
fthetden über Leben und Sterben der Regierung, Nur eine
Asi -rung die sich auf ein- Mehrheit stützen kann, darf de-
stehen. Nach dem jetzigen Wahlergebnis hat 'bas . wie die
eZU &ta? 6 '«“■«“«” ————— s.

der Lebensvorberettung aus vem Auge taffen, was einer
wesentlichen Bestandteil unseres Daseins ausmacht ? E»
gibt fast nichts Trostloseres als ein arbettsreiches Menschen¬
leben . dem Tätigkett nur Last, nur bittere Notwendigkett ist.
Die Liebe zum Tun an sich, die den Kindem eigen ist. zu
erhatten und zu vertiefen, sei deshalb das Ziel der Er-
zlehung Ate Liebe zum Tätigsein erleichtert auch den

' ^ lüersten Lebensweg . Und Artzett ist schon oielen seeltick--
Rettung geworden . — Zu keiner Zeit bedurfte unser ' u
{o dringend der Erziehung zur Arbeitsliede wie gerade heute.

Rechlschreibnug « Eine einheitliche deutsche Rechtschreibung
gab es im M ttelalter so wenig wie eine einhettliche Aus.
spräche. Von einer gemeindeutschen Rechtschreibuna kann
eigentlich erst seit dem 18. Jahrhundert , genauer noch iett
Luther die Rede sein. Seine Rechtschreibung war sür dte
Folgezeit vorbildlich , wenn sie auch im 17. Jahrhundert stark
verwilderte , besonders durch eine unsinnige Anhäufung der
Konsonanten . Die sogenannte Puttkameriche Rechtschreibung,
die in Preußen im Zabre 1880 eingesührt wur ^ . fand viel-
fachen Widerspruch . Einer ihrer entschiedensten Gegner war
Fürst Bismarck : im amtlichen Verkehr der Behörden kam sie
zunächst nicht zur Anwendung , und sie blieb allk- Ms in der
Hauptsache auf die Schule beschränkt.

oenosten l**-" EM und Verkaufs-x-um, den Proletarier , der
Heiner Tätigkeit gezwungen rocr, gröbere Aufwendungen

rar seinen äußerlichen Menschen zu machen, dabei aber meistens
unter noch elenderen Lohn- und Arbeitsverbältnissen . schuftete'
als seine Arbett tollegen in Fabitt oder Werkstatt.

„Unabhängige " als Parietbe -eichnung ist keine Ersindnng
der U. S . P . D . Es gab eine UnabbängigkettSvartet schon
in Ungarn , nur daß dort dte Bezeichnung einen andern Sinn
und eine andere Bedeutung batte als bei den Unabhängigen
Sozialisten Deutschlands . In Ungarn nannten stch Unab-
hängwe die Mitglieder der äußersten Linken, die den 1867
mit Österreich geschlossenen Aus -leich bekämoften und di;
reine Personalunion der beiden Länder anstrebten. Aus An-
lnß der ungarischen Kirchenvesetze teilte sich dann dies» U.md»
bängigkettsvarlet in zwei Fraktionen.



Kleine Zeitung für eilige Leser.
- Die Alliierten wollen Deutschland eine gröbere Anleibe

zewäbren . unter der Bedingung , daß das Reich ihrer Finanz¬
kontrolle unterstellt wird.

* In der Frage der Kabinettsbildung bat der Reichs«
Präsident den Vorsitzenden der Deutschen Volkspartei , Staats¬
minister a . D . Dr . Heinze , zu einer Besprechung gebeten.

* Die Unabhängigen lebneu den Eintritt in jedes Koalitions¬
ministerium ad und fordern in einem jozialistischen Kabinett
die entscheidende Stellung.

* Der Reichspräsident bat den Belagerungszustand im
Rubrrevier und in Schlesien aufgehoben.

* Durch eine Verordnung des Reickswehrministers werden
bei der Reichswehr und der Marine besondere Wehrkammern
»nicktet.

* Der vorläufig « ReichswirtschaftSrat tritt am SO. Juni in
Berlin im Herrenhause zusammen.

* Wie verlautet , ist die baldige Aufhebung der Zwangs-
bewirtschastung der Ole und Sette in Aussicht genommen.

* Der bisherige Chef der Heeresleitung . General Rein-
bardt , ist zum Befehlshaber des wuruember gischen Wehr¬
kreiskommandos ernannt worden.

* Die Preubische Landesoersammlung hält vom 23. 3uui
ab eine kurze Tagung ao.

* Im sächsischen Kohlenbergbau soll mit Zustimmung der
Betriebsräte die achtstündige Arbeitszeit wieder etngeführt
werden.

* Der Anschluß KoburgS an Bayern wird endgültig am
1. Juli vollzogen . Das Staatsmintsterium von Koburg bleckt
vorläufig noch als Abwictlungsstetle bestehen.

Heereskammern!
geratende und begutachtende Körperschaften.

Da schon fett längerer Zett aus wetten Kreisen deS
Heeres und der Marine der Wunsch nach einer beruf-
ständigen Verttetung stch gettend gemacht hat . tritt da»
Reichswehrministerium nunmehr mtt einer Verordnung
hervor , die die Einrichtung einer vorläufigen HeereS - und
einer vorläufigen Marinekammer ankündigt . Die Wehr»
kämm er und die Erfahrungen , die man mtt ihr machen
wird , werden befruchtend auf den Gedanken der beruf-
ständigen Verttetung an stch wirke » . Wtt bringen nach»
stehend einen Auszug aus der Verordnung selbst:
i 1. Als beratende und begutachtende Körperschaften find
eine vorläufige Heeres - und eine vorläufige Marinekamme,
*u bilden . Elftere wird dem Chef der Heeresleitung , letzter«
dem Chef der Admiralität untettteltt . Bet wichtigen Lebens-
kragen der gesamten Wehrmacht kann der Retchswedr»
minister beide Kammern zu gemeinsamer beratender Tätig-

2. Die Listigkeit der beiden Kammern erstreckt stch auf dt«
Mitwirkung bei der Bearbeitung von Gesetzes Vorlagen , di«
stch aus die Wehrmacht beziehen . ^ c

8. Die Mitglieder der Kammer und ihre Vertteter find
in geheimer Wahl zu wählen . Die Mitgliedschaft gilt bis
zur Wahl der entgülttgen Kammern . Die Ausführung »-
besttmmung -n find vom Reichswehrminister zu treffen.
! Di « Verordnung bringt dann alle Etnzelhetten über
hie 3 sammensetzung der neuen Kammer « . Die Wahlen
selbst Dolgen durch die bereits vorhcwdeae » BerttcMN «-
feute der einzelnen Tru ppenteile.

führen , v» die Neuwaylen erfolge fmv . * ne « a - rrner er¬
ledigt noch die dringendsten Augelegenhetten und wttd dann
ebenfalls aufgelöst werde » .

4 - DaS Programm der Bayerische « Bolkspa t̂tei.
Auf der Tagung des Landesvorstandes der Bayerischen
Bolkspartei stellte Abg . Hold folgende Rtchtpuntte auf;
Säuberung des Landes von ausländischen Trägem des -öol*
schewiSmus . Revision der Retchsverfassnng . Schaffung de,
Stelle eines bayerischen StaatSprästdenien . Erwetterung der
RegierungSkoalitton in Bayern . Dem Einttitt derMebr-
hettssozialdemottaten in die Regierung soll grundsätzlich kein
Hindernis in den Weg gelegt werden . Bezüglich der Wahle«
im Reich erklärte der Abg . Leicht , die Bayerische BolkHarte,
werbe keinesfalls eine Koalition mitmachen , der die Unab-
bänaiaen angehören.

. Anfhebungd-S AasnnhnreznstandeS km Ruh« « !«,
und in Schlesien . Der ReickSpröfident hat arff Antrag
her Preußischen Reiterung nunmehr die Aufhebung de«
Ausnahmezustandes im Ruhrgebiet verfügt . Die Verord-
nung wird alS Tag des Außerttasttretens den 17 . Juni
d . Js . bezeichnen . Die Ablieferung der Waffen wttd hier-
durch nicht berührt . Ferner hat der Reichspräsident die
Aufhebung deS Ausnahmezustandes in Schlesien verfügt.

Wett« und Dolkswkrischaft.
Der Stand der Mart.

Die nachstehende Tabelle besagt , . wieviel Mark für
100 Gulden , dänische , österreichische , ungarische oder t ckechiscke
Kronen , schweizer und ttanrösische Frank und Lire sowie für
1 Dollar und 1 Pfund Sterling gezahll wurden . l- Brief — an-
geboten : . Geld ' -- gesucht .)

Börsenplätze
1 * .

Geld r
11.

«eld
6 .
Brief

Stand
1 . 8 . 14

1423,60 1426,40 1423,60 1426,40 170 Mk
659,35 660,65 639,35 660,65 112 m

— — — 72 m
39,35 39,45 39.07V» 89.17V» 4.40 m

155,30 165,70 154,55 154,95 20,20 m
80

222,25 22275 219,75 220,25 80 m
27,47 27,58 27,97 28,03 85 m
22,07 22.13 22,23 22,28 85 0

87,15 87.35 87.65 87,86 85 «

..iische Rundschau.
Deutsches Reich.

r «. Baldige Abreise der Gutente au» Schleswig.
Die Abreise der Eatentekommisston und ihrer Truppen aus
der »wetten Zone steht unmittelbar bevor . Die Kommisston
fai Flensburg hat bereits ihre Beamten angewiesen die
Koffer zu packen . Man erwartet stündlich aus Parts etu
Telegramm darüber , daß di - neue Gr -nzlini - deu Mb«
Mächten nottfiziett werde . Sobald diese Nachricht einge-
troffen ist. wird die internationale Kommisston mit ihrmr
Besatzungstruppen binnen 48 Stunden das AbsttmmuugS-
gebiet verlassen . Sett Tagen liegt auf der Förde ein groger
Transportdampfer . Kürzlich fand in Flensburg Aue große
Auktion von englischem Heeresgut statt . . . . .
! + «in Oberster Rat für Europa mtt « nschlnsi
Deutschlands . Nach einer Meldung au » Partt verlautet
in dortigen politischen Kreisen , daß Lloyd George den
Obersten Rat endgültig zu beseitigen und im setneStell-
eine Konferenz von Salten . England , Frankr eich. Deutsch¬
land und Rußland zu setzen sucht . Japan . Amerika und die
kleinen Staaten sollen von dieser Konferenz , die ausschließ-
sich für europäische Fragen zuständig sein soll , ausgeschlossen
werden.

+ Einspruchsfrist für Abstimmungsberechtigte. Der
Deutsche Schutzbund teilt mtt , daß die Einspruchsfrist für
Abstimmungsberechtigte in Ostpreußen bis zum 20 . Juni
verengert worden ist. Stimmberechtigte . die den Wahlaus-
weis bis zum 1b. Juni noch nicht erhallen haben , tun bah«
gut . unverzüglich bei der AbstimmungSkommtsston ihre»
GebuttsorieS Einspruch zu erheben.

•f Fristverlängerung für den Schleswig -Vertrag . Ar
der Pariser Botschasterkonserenz wurde beschloflen . daß di«
Frist , die der deutschen Regierung für die Beantwortung des
SchleSwtger Vertrage » gesetzt wurde , verlängert werden soll.
Die dänische Regierung hat in der festgesetztenFrist geant»
mottet . Deutschland hat eS wegen der Ministeittise nicht
getan.

+ Eine belgische „ Grenel ' -Liste . Die belgische Justiz-
kommtsston hat eine Liste der wegen Kriegsgreuel in Belgien
»geschuldigten Deutschen aufgestellt . Auf der Liste find mehr
ai » dundett Namen verzeichnet , unter ihnen die führenden
Osst, ?ere des ttüheren deittschen Hauptquartiers . Die List«
siegt seit dem 5. Juni der belgischen Regierung vor.

. Ms, :« . « .doch aewaLkt - Eine nochmalige Nach-

r i  Mi » «
Zentrum eine Stimmenzahl ? on 23 863 feflgsM.
nach wird stch das Gesamtergebnis der vervu7d «uen
Zenttumsliste aus dem Wahlkreise Ber »!n und Potsdam
wie folgt gestalten : Berlin 36 540 , Potsdam II 23 863
Stimmen , zusammen 60 403 Stimmen . Damit ist de,
Zentrumskandidat Dr . Pfeiffer gewähtt.

+ Der Oberprästdent von Pommer « , Lippmam », Hai
mtt Rücksicht auf den Ausfall der Wahten dem Ministerium
de » Innern und dem Ministerpräsidenten sein Rücktritts-
gesuch unterbreitet . Beide Stellen Huben abgelehnt , diesem
Gesuch zu entsprechen.

4  Rücktritt der sächsischen Negierung. Der flmnell,
Rücktritt der sächsischen Regierung wird in dieser Woch«
ottolgeL . Die Rzaimmg wird «ck«r dt « GeMäkte weite;

Holland . . Gulden
Dänemark . Kronen
Schweiz . . Frank
Amerika . . Dollar
England . Pfund
Frantteich . Frank
Italien . . Lire
Dt .Osterreich Kronen
Ungarn . . Kronen
Tschechi -n . Kronen

Berliner Prvduktenverkehr . rrmincy re,ige,r « r. -
Preise der BerlinerProduttendötteam 12. Juni: Hafer pa
1000 Kilogramm aus Abladung 2640 —2600 Matt , ad
Statton . Tendenz flau . ^ m „ _ . . . „ _ .

Nichtamtlich find folgende Preise « uttttelt . alles für
b0 Kilogramm ab Station : Erbsen . Vtktortaerbsen 150
di » 166 Mark , gelbe und grüne Erbsen 11 » —1SL> M « k.
Peluschken 100 — 105 Mark . Ackerbohnen 100 — 105 Mk^
Wicken 80 — 00 Matt . Lupinen 50 — 65 Matt . Serra-
delia 45 — 55 Watt . Wiesenheu . lose
Stroh , drahtgepreßt 9U - 10 Mark gebündelt 9 - 9tt
Matt . Trockenschnitzel 57 - 63 Matt . Patent Steffen
95 bis 100 Mark.

^ Deutschland mrter Finanzkontrolle . Nach Meldungen
au >̂ Paris sind die Beratungen der alliierten Kommission
üb « die Deutschland zu bewilligende internationale Anleihe
obgeschloffen worden . Die Höhe der Anleihe wird sich
zwischen 5 und 15 Milliarden bewegen . Der Rest wttd tu
Rodartikeln geltefett und bei der Wiedergutmachung gut.
geschrieben . Die Voraussetzung für die Anleihe stt di«
Unterstellung der deutschen Finanzen und der Steuer¬
verwaltung unter die Überwachung der Ententekominisston in
Berlin . '

* Abba « der ViehzwangSwkrtschaft t« Anhalt . Der
Zentralviehverband in Dessau letttt den Abbau der Vieh-
Zwangswirtschaft in Anhall ein . Anhatt ist demnach der
erste deutsch « Staat , der an die Aufhebung der Zwangs-
bewirtschastung geht . Vettrtter der ^ bayrischen , badischen
und württembkrgiscken Regierung haben stch deShaw nach
Dessau begeben , um die Organisatton der Abbauwirtschast
zu studieren.

* Achtstundenschicht im sächsische « Bergbau . DaS
sächsische Arbettsministerium verhaudette in Zwtckau mtt dm
BetttebSräten des Zwtckauer und Lugau -OlSnitzer Kohlen¬
reviers und den Bettrttern des Bergbaulichen Vereins über
die Wiedereinführung der achtm Arbeitsstunde . Die Betriebs-
räte faßten mtt großer Mehrhett eine Entschließung , in der
sie anettennen . daß die ungeheure Kohlennot rasche Abhilfe
erfordert , und daß «S zurzett kein anderes Mittel gibt , ihr
W steuern , als bis auf wetteres die achte Arbettsstunde
wieder einzuführen . Die BetttebSräte wollen in diesem
Sinn « auf die Belegschaftm einwirke « .

* Revision des AuSfuhrabgaben -Tarifs . Die vom
Wittschastsrat beim Reichswirtschaftsmintsterium zwecks Re¬
vision deS AuSfuhrabgaben -Tarifs gewählle Kommtsston hielt
kürzlich mtt den beteiligten ReffottS ihre , wette Sitzung ab.
ES gelangten etwa fünfzig Posittonm zur Beratung . Einzeln«
dieser Positionen wurdm erhöht , in einigen Fällen wmd«
auf Grund ziffermäßiger Nachweise eine Erntedttguug der
Sätze vorgenommen . Eine größere Anzahl von Anttägea
mußte mangels auSretchender Begründung abgelehnt werden.
Eine Freistellung von der Ausfuhrabgabe erfolgte um tu
einem Fall . x ^ - •=>— ^ 4

Jtdt und Fern?
O Folge « der Postgebührenerhöhung . Der Rückgang

des Postoettehrs infolge der Gebührenerhöhung btträgt in
Dresden bei Postanwttsungen 20 *h,  bet Zahlkattm 6 °h.
bet Geldbttefen 24 % , bet Paketen 9 *h  usw . Obwohl die
Gebühren für Telegramme und Femgespräche erst am 1. IM
erhöht werden , sind sie doch auch berettS um 13 % zurück¬
gegangen . hauptsächlich infolge der wirtschafttichvii KttsiS und
der Nichtannahme von erkenabarm Schiebertelegrammen.
t O  Polnische Konsulate . Zur Vermeidung von Miß,
. . . '^ dntssen teilt die polnische Gesandtschaft in Berlin mit.
orr, .^ . 0J)n  PEen nur von denjenigen polnischm

"te derm Bezirk der betreffend«
Konsulaten erledigt ^ befinden fich in Deutsch.
Antragsteller wohnhaft ist. öu >„ AM . Domhof 28;
land folgende polnische Konsulate . .nftnrplifeeni
Eflen -Ruhr . Huyflen -Allee 80 ; Komgsberg -
Knetpphoefische Langgasse 1 bis 4 : BreSlau , Neue Gaffe
Hamburg , Nttchaelissttaße 19 ; Oppeln , Ntkolatsttaße 36 » ;
Danzig , polnische « Gmeralkommissattat . Kennersttttgafle 18.

O Karfreitag kein bayrischer Feiert «». Da» bayttsch«
Ministerium bat «in Gesuch der Städte würzbma und

Aschaffenvurg . den Karfreitag aK gefetzllchm Feiettag M
zuiegen . aus oerfaffungsrechtlichen Gründen abgelehnt.

O Die deutsche Zentralstelle für Erdbebenforschung
die stch seit ihrer Begründung in Sttaßbmg befand , hat fc,!
folge des Verlustes von Elsaß -Lothringen einen neum Sitz
suchm müffen . Sett dem Mai des vorigm Jahres ist st,
nach Jena (Sternwatte ) verlegt ; ste hofft , wie früher , auch
fetzt wieder auf rege Unterstützung durch die wettesten Be«
völkerungskreise . Erwünscht ist die Beobachtung jed --° Erd¬
bebens . auch der schwächsten ErschWerung . nach Ort . Zeit
und sämtlichen irgendwie wahrnehmbaren Wirkungen . Axch
AusjchuMe aus dm Lokalblättern find von Wert.

c> Phantasie « über kaiserliche Möbel . Englische Mätte,
berichteten , daß in Newyott der größte Test der Möbel mtt
den kaiserlichen Palästen in Berlin und Potsdam zum Bei.
kauf gelangt sei. Für den Erlös sollten LebenSmütel für
Deutschland beschafft werden . Angeblich soll fich unter d« ,
zum Bettauf gelangten Gegenständm auch der kaiserlich,
Thron befunden haben . Diese Meldungen , die auch in dir
deutsche Presse übergegangen find , find stei erfunden.

O Für eine Million Mart Teppiche gestohlen . Reich«
Beute machten Einbrecher , die in die Wohnung eine,
Berliner Arztes eindrangen . Die Diebe raubten ein«
Sammlrrng von 85 echten Tmpkchen und stahlen außerdem
aus dem Speise - und Wohnzimmer je einm großen Teppich.
Der Wett der gestohlenen Teppiche btträgt über ein,
Million Mark.

O Unerlaubte Dücheransfnhr . Die Stadt Lörrach hat.
um Frankschulden , die ste in der Sckwei , hat . abzulösen , in
größtem Umfange Bücher über die Grenze gebracht und
bott zum Schaden des legitimen Buchhandels auf eigen,
Rechnung vettrieben . ohne stch an die Ausfuhrbestimmungen
für Bücher zu kehren . Sie berief stch dafür auf ein,
Generalausfuhrbewilligung ttner Karlsruher Stelle . Di«
zuständige Aufenhandelsneb -mstelle für das Buchgewerbe ist
jedoch nie befragt wordm und hat eine AusfuhrbewMgung
nicht erteilt . Das Vorgehen hat in der Schweiz btträcht»
ltcheS Aufsehen erregt.

O Preissturz im Weiuhaudel . Aus Bingen wird ge-
meidet : Nachdem der Weinhandel sett einigen Wochen fast
gänzlich geruht hat . ist jetzt eia mettlicher Preissturz einge-
tteten . Die Zurückhaltung bet den Winzern hat aufgehört.
Der Handel kauft nur das Wtigste . um wettere Senkungen
herbeizuführen.

O Schiffsberaubungen auf dem Rhein . Die Schiffs-
beraubungen - auf dem Rhein haben einen derattigen Umfang
angenommen , daß in Nierstein ttn besonderes Gendarmerie»
kommando zur Überwachung der Schiffahtt ttagerichttt
wurde.

o Der schwimmende Spielklnb . In Swinemünde hatte
eine findige Gesellschaft , um den gesetzlichen Vorschttsten für
die Veranstaltung von Glücksspielen zu entgehen , fich ein
Klublokal verschafft . daS außerhalb der Retchwette der
preußischen Gettchte lag . Die Herren hatten fich nämlich er»
Schiff gemietet und dachten den Spielbetrieb auf hoher See
auszuüben . Der Vettrag mtt dem Schiffsbesitzer ist jedoch
von den Behörden für ungülttg ettlätt worden.

o  Straßenränder . In der Nähe von Gollnow in
Pommern wurde in der Nacht das Fuhrwett ttnes Fleischer,
meist « S aus Blan . enfelde von zwei Straßenräubern üben
fallen . Die Räuber verletzten den Schlächtermeister durch
mehrere Schüffe schwer und raubten ihm und seinem Be¬
gleiter die Brieftasche mtt zusammen 18000 Matt . Beamt«
der Sicherheitspolizei gelang es dann , die Räuber auf der
Altdammer Chcmffe zu stellen . Einer von den beiden sprang
in die Parnitz und ertrank , während der zweüe . ein russtichek
Staatsangehöriger , verhafttt werden konnte.

O Acht Gefangene ansgebrochen . Aus einem mit fünfzig
Strafgefangenen belegten Saal im Strafgerichtsgefängnis zu
Ragnit brachen acht Gefangene aus . indem ste die Eisengitter
des Fensters besettigten und stch an zusarmnengebundeueil
Bettlaken aus dem dritten Stock herabließen.

o Heldentaten . In Rosdzin - Schoppinttz wurden die
Denkmäler Kaiser Wilhelms I . und Kaiser Friedttchs durch
Dynamit beschädigt . Ettteres wurde vollständig zerstört , bet
letzterem wurde der Sockel zersprengt.

® Das internationale Schachturnier zu Beides (Krain ).
das in diesem Sommer stattfinden sollte , mußte auf nächster
Jahr verschoben werden , da infolge unvorhergesehen«
Störungen die Vorarbeiten nicht mehr rechtzettig erledigt
werden konnten . Dagegen beginnt am 1. August ein inter¬
nationales Schachturnier zu Göteborg . ^

0  Ein reicher Kammerdiener . James Dickson . der erste
Kammerdiener des Königs Georg vo » England , bat von
einem Verwandten aus Neuseeland , der sich im Ftschhanvet
ein großes Vermögen erworben hatte . 10 000 Pfund Sterttng
geerbt . Der glückliche Erbe dentt trotz des ihm in den Schatz
gefallenen Vermögens nicht daran , den Dienst aufzugebrn.

s Ein englisches Schleppboot gesunken . Das eng¬
lische Schleppboot . Bothwoll " . das den mit Salpeter be¬
ladenen Dampfer . Santa Theresa " schleppte , ist auf de,
Höhe von Terfchelling auf eine Mine gestoßen und gesunken.
Sechzehn Personen find erttunkeu.

Der Luxus amerikanischer Berkäuferknue « . Die
amerikanischen Damen sind enttüsttt darüber , daß die Ver¬
käuferinnen in den großen Warenhäusern zu großen Luxus
tteiben . Es ist den Damen unangenehm (besonders wen»
fie in Herrenbegleitung sind ), von einer Verkäufettn bedient
zu werden , die sie an Eleganz der Kleidung weit überttisst.
So zahlreich liefen die Klagen bei den Leitungen der Waren"
Häuser ein . daß diese sich grzroungen sahen , gegen diesen
übergroßen LuWs ihrer Verkäuferinnen Front zu machttl-
Der Ukas der Warenhausbesitzer lauttt : . Die Verkäuferin
soll nett , aber nicht auffällig gekleidet sein . Ausfallen"
Farben sind verboten , ebenso auffallende Haarttachten . Ver¬
boten ist auch der Gebrauch von Schminke . Während de,
Arbeitsstunden darf kein Schmuck gttragen werden ." *•» j
Verkäuferinnen haben daraufhin stugs ein Syndikat ge¬
gründet und drohen mtt dem Streik , falls das Lurusveri -m
nicht aufgehoben werden sollte.

„Kopf oder Schrift " bei der Geschwsrenenberatnng-
Vor einem Newyorker Schwurgericht kam ein Entschädigungs¬
prozeß gegen eine Straßenbahngesellschast wegen Tötung
eines Kindes zur Verhandlung . Die Gesellschaft wurde , ob¬
wohl sie zweifellos schuldig war , fteigesprochen , und bel
überraschte Vorsitzende fragte den Obmann der Geschworenen,
wie denn dieser Wahrspruch zustande gekommen sei. Del^
Obmann erwiderte : „Wir haben den Spruch mtt einer
^ 'Nrze ausgelost — Kopf entschied für den Kläger . Scknll

für die ^ " " ° tel " Der Richtki gab seiner Entrüstung, »bel
dieses eigenartige Versayren stu .. unv verurteute Koen
der Geschworenen zu einer Geldstrafe van 50 Dollar . Di»
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Aef-Hworenen waren üder ihre Brrurteirung und dcn allge¬
meinen Unwiüen sehr erstaunt , . da der von ihnen einge»
schlagene Weg zur Ermittlung eines Urteils sehr gebräuchlich
fei!* Dos sind ia ganz reizende Zustande!

Athleten im Tierreich . Über die . Zugkraft ' der
Insekten macht eine wissenschaftliche Zeitschrift interessante
Mitteilungen . Nimmt man eine Fliege bei den Flügeln
und läßt ihr die freie Bewegung ihrer Füße , so wird sie
gilt Leichtigkeit ein Streichhölzchen , an das man sie heran¬
hält . fassen und aufheden . Wollte ein Mensch einen gleich,
wertigen Kraftaufwand ausführen , so müßte er einen Holz,
ballen von 8.50 Meter Länge und 0,40 Meter Dicke heben.
Spannt man einen Ohrwurm vor eine Rollvorrichtung , so
zieht er ohne Schwierigkeit acht Streichhölzer , eine Leistung,
die für ein recht starkes Zugpferd dem Vorwärtsbewegen
von 330 Balken von der Länge und Dicke des Tieres
gleichkäme. Würde ein Mensch imstande sein , über den
800 Meter hohen Pariser Eiffelturm zu springen , so käme
fein treugeschaffener Rekord , dem Flohsprung erst gleich.

§ Der Oberwachtmeister als Salvarsanschieber.
Wegen einer betrügerische » Beschlagnahme hatte stch vor
riner Berliner Strafkammer ein Oberwachtmeister der Sicher»
hestswehr und drei andere Personen , darunter ein Türke .'
ju verantworten . Der Oberwachtmeister beschlagnahmte
eines Tages ohne behördlichen Auftrag im Geschäft eines
Drogisten ein Paket mit einem Kilogramm Salvarsan . um
m Gemeinschaft mit den andern Angeklagten das kostbare
Heilmittel zu verschieben . DaS Gericht verurteilte den
Wachtmeister zu 8 Monaten Gefängnis , zwei Angeklagte
ourden zu je 3 Monaten Gefängnis und zu Geldstrafen von
»000  und 3000 Mart « ermteilt. während einer mit 389
viark Geldstrafe davonkam.

Die Wichse des Großfürsten . Das Prager Amts¬
blatt veröffentlicht eine Ankündigung des Handelsregisters,
st, welches eingetragen wurde : . Großfürst Nikolai Vlatkooie
aus dem Fürstentum Hum als Erzeuger von Schuhwichse,
(Bafelin, Seife . Kerzen . Schokolade , Zuckerwaren , Ölen und
Netten in Prag . ' Wo das Fürstentum Hum gelegen tft
wissen wir nicht , aber immerhin , man hat es hier mit einem
leibhaftigen Großfürsten zu tun . der dem Bürgerpack durch
seine Wichse llte Stiefel recht glänzend zu machen verspricht
and um schnödes Geld sanfte Fettprodukte und süße Zucker¬
waren erzeugt . In Paris gibt es bekanntlich eine ganze
Menge solcher exotischer Fürstlichkeiten . und die aus Afrika
hsben es zum Teil sogar bis zu Portiers in Nachtlokale»
gebracht , was unter den heutigen Verhältnissen einen fabel¬
haften Aufstieg bedeutet.

Walfischmargarme . Die Verwendung sott Walfisch-
steck und . fletsch zur menschlichen Nahrung ist keineswegs
erst eine Errungenschaft unserer fetthungrtgen Zeit . Bereits
vor einigen Jahrhunderten diente Walfischsteifch in Frankreich
wie auch in einigen anderen Ländern als Lebensmittel,
bieuerdings hat man , wie ein Bericht der Fischkommisstg»
her Vereinigten Staaten meldet in den skandinavische»
Ländern das Verzehren zubcreitrten WalstschflctscheS wieder
ausgenommen , und di « öffentliche Meinung steht dieser SB«
irtcherung des Küchenzettels durchaus günstig gegenüber.
In Dänemark find 20 000 Tonne « Walfischfett zu einer vor¬
züglichen Margarine verarbeitet woroem und auch in Nor¬
wegen hat man eine Reihe von Fakrll .n m  diesem Zweck«K det.Der Walfischmargarine®Kneben ihrer Schmack»eit große Haltbarkeit nachg ^ » hmt - Auch dt « Ver-
ürdeitimo de« Fetts zu Räucherkveck ttt lebr lohnend, _ *
1 Zeichen der Zeit . Noch mehr als in Deutschland hat
In Wien eine erschreckende Tragödie der Intelligenz eingesetzt.
Ein Wiener Blatt bringt ein « bezeichnende Aufstellung : Be»ßt ein Univerfitätsprofeflor nach 20 Jahren Dienstzeit:e alles in allem ein Gehalt von 40 000 Kronen , so ver¬
dient ein Schuhmachergehilfe , der föt ein Paar Schuhe einen
kohn von etwa 800 Kronen erhält , im Jahre annähernd
100 000 Kronen . Ein hoher Gerichtsbeamter , der heute von
rmem Einkommen von 25 000 Kronen mit seiner Familie
' den muß . ist armselig daran gegenüber einem Herren-

inrtder , der im Jahre mit Leichtigkeit auf 80 000 Kronen
mmt . Für den Direktor des Wiener Magistrats find
000 Kronen ausgeworfen : wie sehr unterliegt er gegen-
n einem Tischlergesellen , dessen Stundenlohn 20 Kronen,
sen Jahresverdienst ungefähr 48 000 Kronen ist. Ganz zu

schweigen von den Assistenzärzten . die 15 009 Kronen Ein-
'imen haben und stch trotz aller Gelehrsamkeit , aller mühe-

mo kostenvollen Vorbereitung ans ihrem Bemf . beschämen
Men können von den Hllfsarbeitern im GaSwerk . die einen
WreSverdienst von 25 900 Kronen haben , den Kanal-
ttintgrrn . die 22 000 Kronen beziehen , und den Laternen-
Mündern mtt 20000 Kronen Jahreseinkommen . Ganz zu
Mweigen auch von den Hausmeistern ln den großen Gast-
Wen . deren Verdienst die 100 000 Kronen im Jahre weit

i« erschrecken soll , und den Oberkellnern in den gutgehenden
| vveisehäusern . So bewarben sich denn auch jüngst in Wien
«m die HauSmeisterstelle in einen großen Gasthof unter
lfirlen andern : ein Generalmajor . drei Obersten , mehrere
AerstleutnantS und eine ganze Reihe von Offizieren ntr - erer
«rade . Mn Teil der Offiziere der früheren österreichischen

i ^ nee übrigens ist Straßenbahnfchaffner oder . fahr « ge-

föen. WÜ> Petftt4t bm  ftampf »ms Dasein durch.

I *° Denkmäler ia Schutzhaft . In der letzten Zelt ist d
IMlau eine Reihe von Beschädigungen an Denkmäler»
' ^ .aus Bronze bestehen , ausgeführt worden . Die hohe,

"preise Alben den Anreiz hierzu . Der Diana im
iger Park hat man den Speer zu stehlen und de»

!,A . abzuschneiden versucht . Ferner sind bronzene Iw
«Wstafrln in größerer Menge entfernt worden . Am
IMkw -Freytag . Bmnnen bat man das schwere Reliefbildui*
I ? Dichters entwendet . Um weiteren Diebstählen vorzu-

' will man jetzt die leichter transportierbaren
IMkne « Denkmäler in Sicherhett bringen . Die Dichtet
IW Eichrndorff und Theodor Körner werden in der
IC iÜ ^ tt eine Schutzhaft über stch ergehen lasten müflen.

die bronzenen Gedenktafeln , sowett sie noch nicht ge»
"ül find , sollen den diebischen Zugriffen entzogen werden.

C,Eine halbe Million gestohlen . Mn großer Ein»
iMotebstahl . bet dem die Täter für rund 600 000 Mari

I ^ bchen erbeuteten , wurde ta Berlin verübt . Die Ein-
Ilfc .L , " ahlen «. a . Silberzeug mtt Wappengraoierung,
laichen Schmuck und Persertepptche.

gegen de » Obfitvucher . Die bayerische Re.
ung eiuatte Im Landtag , daß dem Obstnmcher aufs

entgegengetreten werden würde . Es werde Obst
Württemberg , Südtirol und Ungarn in größeren

J ' it eingesührt . Kommunaloerbände , die ihre Bevölke«
urtt billigem Obst versorgen , würden StaatSzuschüffe

|fm. ^ as ^ uuu .um weroe ormgeno semaym . oem
af zurückzuhalle « , die Preis « fielen dadurch « Ws

Australisches Emfuhrverbot für deutsche Literatur.
Der australische Minister für Handei und Zollwesen macht,
im Parlament bekannt, daß die Einfuhr jeder Ltteratur aus
Deittschland und Österreich » erboten sei. mtt Ausnahme der»
»mgen . deren wiffenschastlicher oder religiöser Charakter vom
Minister anerkannt ist. Die Bezeichnung LUeratur umfaßt
auch die Zeitungen.

® Norwegische Statistik über die Verluste durch
Torpedierung . Nach einer im Jahresbericht der nor.
wegischen Reichsoersicherungsanstalt veröffentlichten Statistik
über die Seeleute , die während des Krieges an Bord von
norwegischen Schiffen dmch Unterseeboote . Minen oder durch
andere Ursachen ums Leben gekommen sind , wurden im
ganzen 2018 Todesfälle als Krtegsunglücksfälle anerkannt.
Unter den Verunglückten befinden stch 1380 Norweger . 242
Schweden . 116 Dänen und 202 andere Ausländer . Die
norwegische Staatskaffe hat von den Unterstützungen für die
Hinterbliebenen 3,3  Millionen Kronen , die Reichsverstcherung
10,7 Millionen Kronen und der Reederoerband 200 000

Deutschland und England zahlen als frei-
«Wae Eutlchädigung für torpedierte Schiffe 300 000 Kronen.

Schtußöi'enff.
Drahtnachrichten vom 18 Juni . ;

Verschleuderung von HeereSgut.
® »f ? .̂ *** ® on  bkkt Reichsstellen waren große Posten

Hbr 3 JHFJ, “ }5 l mtä u 0rnifi: r mft unb D̂ e S - llrück - n
Wt 3 3)101? an eine Berliner Firma verkauft worden . Dt,
^Eche ruständige Stelle hat die Auslieferung der bei ih!

£ n 0000  Entfiel verweigert und damit wentgstvlst
diesen Posten vor dem Verschleudern gerettet.

„Vergessen wir niemals .«
. Antwerpen . In Antwerpen ist eine antideutsche Ligi

um « dem Namen . Vergeffen wir niemals ' gegründet
worden . Laut »Etoile " findet demnächst eine Kundgebung
gegen die Rückkehr der Deutschen nach AMwerpen st att .

«ine neue Note in Aussicht.
London . D « Botschasterrat befaßte stch mtt der An.

gelegenheit des deutschen Obersten Xylander und dem Ent.
"urrf einer Kollekttvnote an Deutschland über die Verletzung
«u - ^04 und 267 des Friedensvertrages , die dt«
Gleichberechtigung im Handel festlegen.

f Zerfall der Konferenz von Spa?
. .. . Rom . Die dem Ministerium des Auswärttgen nahe-
I ^ nde . Tribuna ' ^ veröffentlicht längere Untersuchungen
Wer die Fragederbeuischen Entschädigung und deren Der»

£ 9 «UI2 er  Ehrten und protestiert namentlich gegen
flache , daß Belgien 12 % der Summe erhallen solle,

obwohl es gegen 650 000 ttalienische nur 40 000 Tote im
Weltkriege geballt hatte . Die . Tribuna ' schreibt , daß
lsf* !ien m einer Ablehnung seiner Forderungen »mtt
Schmerzen , jedoch in allem Ernste von Spa fernbleiben

Der alte Kurs in Italien . ^

^Eischen Blätter beschäftigen stch ein»
die Regierungskrise in außen,

poltttscher Hinsicht namentlich mit Bezug auf die Konferenz
Vt 6te  kommen fast alle zu d«

^esintniS ^ daß auch die neue Regierung in d « auS»
warttgen Pollltk keinen anderen Kurs einschlagen werde als

MilttSrrevolte in Triest . ’ "'&*?■■
firnAufn* itt ri 0 ' ift  ä ne  Militärrevolte auSge»
Broflen . Um die Abfahrt von Truppen nach Albanien zu
? .̂ Adern . zogen Soldaten und sozialtfttfche Arbeiter durch

.Meder mit dem Krieg !' Gegen
Mitternacht schrttten Konigsgarden und Karabiniers ein
Gnwpen von Nationalisten eröffneten das Feuer gegen di,'
Sozialisten und rebellischen Soldaten . Der Kampf dauett

l aben  ii -i> im Stadtzenttum on.
fdbongt Lcmt . Secolo ' gab es viele Tote und Verwundete.
Verfchledene Msdungen.

8« ÄÄäaSS
Lotttn von seinem Amt suspendiert ." ®etb £erfl*

*ver aru« r'<tt-Verein »fü tu f. mmtnbt«
ben 20 Juni , all« sein» Mitilieü»«, » elch» ihm 25 Jahre
°ngeh»r«n tzu.ch Ueberreichan, einer llriande. Mit der « hrunGiÄ
'st «ine 8 «milienfei«r mit Tan, verbunden »nd nimmt die
Festlichkeit im . Aheint«l' «bendS > llhe ihren » nfona

* « Lrkgans Wein,r «is«. Eine ruh!, « « eschtfts-
l«z» im Wemhunüel wird übereinstimmend«»» ganz pthei».
-essen nn» dem Rheingau gemeldet. Dabei ist -in leichte,
Rückgang de, Preise um »—10 - Ct. dnrchschailttich zu der-
zeichne». _

Hon dkl Reich mrteilnWslklst
»rhieliea wir:

A ) tz.Lv «tts, »füvttinoet»
wäfctj « unb ) um Au »,

t» ffettt de » Wäsche,
Srekei » fö » kannte.

G - jchw « Schumacher. _Rud . Sftui &au « .

der Hand

Lokales uni» provinzielles.
Merkblatt für de» IS . J «nt . > > >

Sonnenaufgang 8°- « Mondaufgang M ' W  v
Sonnenuntergang 8“ || Monduntergang 7 ‘ N.

1843 Komponist Edward Grieg geb. — 1888 Kais« Friedrich HL
gest. — 1005 Afrckaforscher und ehemaliger Gouverneur von Deutsch.
Ostaftiko Hermann v. Wißmann gest.

o Der zehnprozentige Lohnabzug . Die Vorschriften
üb « den Abzug von Einkommensteuer an Arbeitslohn , dt«
am 25 . Juni 1920 in Kraft treten , haben in der Offentlichkett
vielfach zu trttgen Annahmen geführt . Es besteht die Ansicht,
als ob nur der vom 25 . Juni 1920 ab verdiente Arbettslohn
dem zehnprozenttgen Abzug unt « liege . Diese Auffaffung ist
irttg . Dem zehnprozenttgen Abzug unterliegt jeder Arbeits¬
lohn . der vom 25 . Juni 1920 an zur Auszahlung gelangt,
und zwar auch dann , wenn er auf eine vor dem 25 . Juni
1920 liegende Zell entfällt . Werben also beispielsweise für
die Lohnwoche vom 21 .- 28 . Juni 1920 260 Mk . Arbeitslohn
ausgezahlt , so sind 10 % von den ganzen 250 Mk . zu
kürzen . Werden am 80 . Juni 1920 1000 Mk . Arbeislohn
für den Juni ausgezahtt . so unterliegen die ganzen 1000 Mk.
dem Abzug ^ ^ Eine Auselnanh -nechnung also zwischen vor und

Juli 25 . Juni verdienten Arbeitslohn findet nicht
□ Dringende Warnung vor vorzri 'nger AuSwande«

rung . In Hamburg treffen in den letzten Tagen größer,
und lletnere Trupps mittelloser Auswanderer ein . die als
Freipaffagiere nach Brastlien wollen . Da eine solche Schiff«
fahttsgelegenhett weder jetzt noch in absehbarer Zett vor-
Händen ist. stehen diese Leute dort ohne Obdach und Ver«
dienstmöglichkett , fallen den Behörden zur Last und haben
ihre Zurückbeförderung in die Heimat zu gewärtigen . ES
kann nicht dringend genug davor gewarnt werden , nach den
Hafenstädten zu reisen , bevor die Abfahtt mtt den betei " - i « ,
Stellen genau vereinbart ist. In Zweifels ^ "

ÖÄ 1“' *5 * . StuÄÄm
_ . — ... . » ^

Danksagung,
§1 » bi* bitltn Beweis» herzlicher Teilnahme bei der Krank-

heit sowie dem Hinscheiden« einer nun in Gott ruhenden Ite-
ben « attin, unserer , »ten Dinti« . « chwiegermutte. Groß-
mutt« , Schwester, Schwägerin »nd Tante

km Luise UcM
1 *1 «ieistardt

f«a»B » t, asten, besonder» Herrn Dekan wag - .. f»r die
trdstenden w,rt » am Grade, de» Schnlkamnaden, den r»bl-
rerchenB 'umen- »nd Kranzspe,d« n. s. wie allen, die sie zur
letzten « uh, geleiteten, nnsern ttefgefthltesten Dank.

-t » trauernd « , Himerdiiedene « .
vraubach^ Juni 19 80.

jUHtlMD HtjUMM ianmn.

wWteiaeyjc - ,g.

168 Rm. »ichenl,hholzknsttzstel
Ifientlich meistbietend nur an « raueache. « inw,hn,r unter
Ansschlntz»on Händler« verstttsert. Tuffstunkt de, Nr. 1 am
Pantenerweg.

Gleichzeitig« erde» au» Sammelhi.ben au. den » istrik»
te« 7, 9, 19, 11 Renaeg, 17 Dankenhdu und 18 Leche mit-
dersteigert: ^

5 ' ' i ®* ~ 1 Kichtenstam« mit 0,84 gm.
Bt . 881 —88», 391 , nd 898 — z»t. io stm
Buchenjchett und .knüstpei. '

^Steigliedyade ^ w. sten stcho. » tz. lz aps,h„ .

Mlltriln«,cn ft, jkdkn,«jtttl,«sss7
Kteteausd - d«

Mittwech vormittag vo» 8—10 itd, « « «.» i«

Sb Kttiê 'nn/b ^ PsMd ^ ® ^ px>  Wml .Ö ® J3f »nb G«h»e» zum Preise v«n 1b -
Mark audgegeden. Vorher,,, « .zahl»»- ,m Seb.n»mittelvüt°.

Sinmachzucke ».
»US den in diesem A .rtschastsjah« gemach e» Erspar-

mffen ist der Kret» tn der Lage, Einmachzucker zur häuriiche»
Odstoerwettun, auSzugeden. Auf de» Kaps der « eodikeruna
entsaiien 1,b P,o . Da grdher, Mengr« « m Kreis« tu« diese,
Zweck Nicht zur « erfügung stehen, auch o. u den « richsst.».»
m diesem Jahre vorauSstchtlichj» E,nmachj«rck.» Zucker niwt
geliefert wird, « iro oen HauS,al,«n,e, »a,er empfohlen, sich
v. n ihnen für de« . stgeme.ae» « „ hr-uch jnstehendea Zuck« ,
mengen nach Mogtichtett eine» Zuckezvorrat für das Ob«,
emmachen anzusammeln.

Mit diesem Quantum Einmachzucker kommt gleichzeilia der
Berdrauchrzucker für Juni 1̂,b p,unp) zur » erteilung. sodaß
m diesem Monat pro K°p, 3 Psb. Zuckr auSgegeven« erden.

»aßet diesem Quantum rönnen suc Einmachzucker Sonder-
zuwei,ungen Nicht gemacht werden, sadaß derartige Antraae
zweckt»» find. " ■

Eer Vorsitzende de» KreiSauSschuffe».
wird veröffentlicht. "

Lebensm'ti.mmi.

«iemltch » aem. nachmittag, Re.gnn, zu « eatmer.
»»» ganz »ereinzelt Au. orüche, daher immer no â trocken.

DpoN - iberem.
Heu» abend d,30 Uhr

Sitzung de » Finanz - » nd
press «au » sch; nfse» tm -ver.

eindiolal,
Die für heute abend bestimm

te» Mannschaft,n zur J „»ano
setzung der Platze weroen onng

1 um Griche.nen gebaen.

Mehrere Po.ar gut erhaltene
K r.seischutze

Elrlb ». UN» Lcl, zu verwnsen.
Juli » » Auptng.

gnte Qualität , per Pfd. 8 vis
empfiehlt

«mtt Sschanbrey « «».

Ich warne hierdurch, m-i er
Tochter Asolfine Humm-, etwas
»u leihe» roer zu oorgen, da
ich für nicht» auslomme.

diart Haiitma ».
Die Beleidigung, die lch

O. Schmidt aurg .sprocht. t, hade^
nehme ich für u«« ^^ zurück.

VO,  tztgeyain.

TrlHmelkende >jieae
|jU dertauseu.

Lrhnrrt , Louisengasse,



LLalk
wieder etngetroffen.

Ltzr . wieavardt

TchlWS
./

Aüböi
prr Liter Vier! Sb,- empfehle»

Gmil Efch enbrenner Frieda Escheubrenner.

empfiehlt Ang Gran.

LllHcilsjlmeu
in verfchiedene« Größen bietet«Auliu» Rüping.

«reße»»»Wetzl in
K»'«pf«e, .

KLetzn Kai iresiml
empfehlen

«elchw . Schumacher.

Ein Junge
»um Hüte« von Kühene«f bc*|
Neid» gesucht.

Martenberger tzof
bei Gfterspai.

KkkMkchllpiel
empfiehlt_ Caittb.

Ksnvenfterte»» zuckerte

rmlch
art«»fr«i biete» an

CmU Efchenbrensr.
Fried « »

TllfTE|
empfiehlt

Buchhandlung Lmnb.

Rots » endstelnplatten
Sohweinetrfige,

Viehkrippen , runde
Sotilelfsteine

dt» z» 1 Meter Durch» ,ff«

*’***’*' ChPt  Vfiegherdt.

Sekt« UstrU «sk«r»
leittmiel isl
Mrsi «»wsr<»

emvfieb lt in , »ßer« »»» â ^ ^ ^ ^ ^ «li»^ RitpiNL,

Radikalin
nicht«iftia, sicher»-, Mittel|«t « ,r,ichtu», «I« fß »| «

Drei, 15 Pf, . « | M»«

Ehr . wieghnrdt.

Wäsche.
wieder»in,«treffe»

. LSGin - _Immmmmmmmmm
Zigarettentabak

bietnr an
Emil Lschenbrenner Fried « Esch<»br«nn«r

-ur

i« sehr großer Auswahl »e» ei»,erraffe».NsrkL«KA«MWem

M «cker * >ire « nvb
Kttzulaierr

werden| . S 9 » 4 repariert
Fron Kessenich

Leinölkitt
empfiehlt

Metz

«i - b . “ « * * * ! % * $ ' ■veffer«. "***•

SchrelreMkifier

Tabak
>Feinschnitt.

überseeischer
«« ptteblt Aug « ran.

beste Qualität in verschiedenen
Prei»l«,t,

empfieblt̂ » liw» X»yi««.

als eilen ßpperehecHerdi» S 1̂ 1
■ * I gar. tügl. Verdienst fü» Zedeu.

i« mederner nnd eleganter Bauart
«lleinverkanf für Braubach«ad Umgegend tei

Julius Rßping.

Seidene Alchen
i« großer Auswahlb« müßige»
«reisen empßehlt

Rud . « anbana.

Pen Eingang sämtlicher
Rsrchsrten in Herren-, Knaben-undKinder-

Ktvohhüten
»fferint in bester Kriedea- ware z« anffallnd »ill , e» Preisen

_ Rud Reubaus.
Amerikanisch © Ciga retten

CAMEL
__ _ . für » iederdnkällf» pro Mille Mk 510,— empfiehlt

Pieilsn und Mutzw. Emil Eschenbrenner.
_ WW« » W mmmmmmm

. . . . „ . .

»eichte, saubere und angeneh«,
Haubarbeit. Kein Wiederverk.
Entfernung gleich. Anleitung
samt Arbeitsmuster wird bei
Arbeitaufnahme gratis beigelegt.
Bei Anfrage zu bemerke« : fit,
AbteilungB. Bei Aichtpafienb
wird da, Material u«angef»r-
tigt zurückgrnomme«. Bei Ar-
beitannahme wird das Anfrage-
Porto vergütet. Adrefie erbet»,
an : Namen, - Karten- Verlag

I . W ach, » Ehemntp,
Peter,stratz» 8.

Blech' und"
ILackier-Ware,

GebückMen, Bcotköröche«,
Kaffee» und Zuckerbüchsen.

Zwiebelkästeu,
Seife—Soda—Sandbehült«

mit Konsole,
Springformen, Buntforme«.

Bsckfprttzen, Aufstrchfermen,
Krnchtpresten, Keffeemehlbüchse».
Kaffeeflasche«, Muskat««,reib«,
Maschinenöl« , Gießkannen«s»

bietet annamen~ tinfc La«,»,«.».uf«»,Jmm..».i .««**> | Jû -
»nb » öpfe, Waffel,tfe». Buntfor« «, . Herd- ugd Ofenrosts, I—— —

I empfiehlt CA M <>4> -> , I Kohlenkäste« «sw.
za habe« bei ^ . „ „ .

Salm * Rusmg
Unt̂rtail/an,

weis&e Jföcfe WäKorsetts
preiswert

geschw. Schumethar.

_ __ _

Schmidt »- un > q,U »-

Spazierstölke
»Mfichlt Suft  tfi «nh »vs

Essig.Essenz
itt fffiüschche« bida» a»

«mU Eschcwdrernsr
Mtlcb*  Eschrnbrennar.

KWaschmsschinenA
wieder ng« 3uli « i » Äptn «.

empst.h»

Üoffilitsis
u»d

UaKseLrrss«
Iä  verschiedenen Grdßm

19»UGSkLssM»»* Ae§
Idiin : Karl lm « w.

Porzellan- und
Glas-Waren

feine Lualitüt
^empsehlm

Emil Eschenbronn«
Frieda „_ _

| neu Äuget rossen

Same Smtze,
empfiehlt

Mir . Wieatzarbt.

Zündhölzer
nngetroffe»

(Tch»« »ch

Leiterwagen W
i» verschtedene« Größe»

empfiehlt

Merren -Hoien
tn bester2»®»*/ ««gl- »ed«2- 5«d rtrteh.Hose»

gute 8araröeit»«g »»d sehrP« isw,̂ -

Rnd . IVenhanis.
)m«

Holzwaren
__ Cfil , Sartoff,»stampfe», —

Galat»,stede,
Gemüse- «»b G«ri,«hob' L
«eAirtaste«, Eierschr»«^

« »ffschrü»?». Dich,. ». Putz.
Men, StehÄter«, « üsch-

troüner, Ttopfeier, Handtuch.
Halter, Eerdinbretter»sA.

empfiehlt in großer All,« ach
) » U« G » üpinG.

KtzU . « ws
Z«h . S . Gemme ».

Einkaufkörbe und
Taschen

bringe in empfehlende ErinnerungNud- Neuhaus.

Os\\n*msM  Mgettoge» l»giaaer
Und brturutt Gmaiüe:

Aaffrrei« « , Kochtüpfe, Galatseih« , Wilchtöp̂.
MlchttSg« , Essenträger, ei«, urrd »« eiteilig,

»vale Waschbeebm, Mitchfiebr, Kaffeekanm« and
Nachttöpfe

d |4  h  gr - ür , Answach und in »« fcht« « « Gr,ff », batrat«»»»Üpi-S. Gismwattahaadl»»,

kluge Hausfrau
kaust nur

Kieifer*
Einkooh-Apparato and

Koiwerren-Gläser.
Alleinverkauf für Braubach und Um̂ egeuo.

Colins Lapin « .
ÜT»kMci«««Kmila§ei?
-aiye tmb(«He UasK«,

empfiehlt

^itv

Span«»«ud Bindedraht, Gtachrl-
draht, vrahtkrampen, Ttratztstisie,

!Kaitoffelksrbe, sowie all«Garte»,
und Keldgerüt»

!empfiehlt
'_ Inltns Rüptns -̂

[KASeifenpulver
Ä»getroff»n.

Emil Lfchenb »enner^

Herren»
Ssrnmer»
Joppen

iv Sie» Größen, , »d k'N
Stoff», »ü ganz müßige» Pni!»»

rrud . rlenbaas.

$
{ffur

gegen vltttstockirnz. Oüßff»^
Ble'chfscht, alle Kraaenletd»»
gerne kostenfreie NaSkanst,
Rüikmarke erwünscht.

Seine . vslTe»
SßdtftUüUM>"*̂7 - -jrjJlÜl'.

Bkichsoda
ii Paketen empfehle«

«mti « schenv»,n «ek
Fpiedq
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